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EINLEITUNGEINLEITUNG
Der AI Act wurde erstmals im April 2021 von der Euro-

päischen Kommission vorgeschlagen. Nach intensiven 

Verhandlungen zwischen EU-Parlament, Rat und 

Kommission wurde er im Dezember 2023 final be-

schlossen. Der AI Act trat am 1. August 2024 in Kraft 

und wird schrittweise umgesetzt.

Unternehmen sollten sich frühzeitig auf die neuen 

Anforderungen vorbereiten, um regulatorische Risiken 

zu minimieren und Compliance sicherzustellen. Die 

Europäische Union hat mit dem AI Act einen umfas-

senden Rechtsrahmen geschaffen, um den Einsatz 

von Künstlicher Intelligenz (KI) zu regulieren. Ziel 

dieser Verordnung ist es, KI-Systeme sicher, ethisch 

und vertrauenswürdig zu gestalten. Unternehmen, 

die KI entwickeln oder nutzen, müssen sich auf neue 

regulatorische Anforderungen einstellen. In diesem 

Whitepaper erfahren Sie, welche Auswirkungen der  

AI Act auf Ihr Unternehmen hat und welche Maßnah-

men Sie ergreifen sollten, um compliant zu bleiben.



• �Der AI Act trat am 1. August 2024 in Kraft.

• ���Grundsätzlich findet er jedoch erst nach einer Übergangsfrist von  

24 Monaten - also voraussichtlich August 2026 - vollumfänglich in  

allen EU-Mitgliedstaaten, einschließlich Deutschland, Anwendung.

• ��Einige Bestimmungen sind allerdings bereits früher anwendbar: 

KI-Systeme mit inakzeptablem Risiko sind bereits nach sechs Monaten verboten 

(Februar 2025) und Vorschriften zu KI-Modellen mit allgemeinem Verwendungs-

zweck greifen nach 12 Monaten (August 2025).

WANN WIRD DER AI ACT BINDEND?
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DER  
AI ACT
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Was ist der AI Act?
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Der AI Act beruht auf einem  
risikobasierten Ansatz.  

KI-Systeme werden in vier Kategorien 
unterteilt, die den jeweiligen Grad  

der Regulierung bestimmen.



Einige KI-Anwendungen gelten als zu risikoreich und  

sind daher vollständig verboten. Dazu gehören:

• �Systeme für Social Scoring, die Menschen anhand  

ihres Verhaltens bewerten.

• �Emotionserkennung am Arbeitsplatz oder in Schu-

len, da sie die Privatsphäre erheblich verletzen.

• �Massenüberwachung durch biometrische Identi-

fikation in Echtzeit (mit wenigen Ausnahmen für 

Strafverfolgungsbehörden).

VERBOTENE KI  
(UNANNEHMBARES RISIKO)
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KI-Systeme, die in sensiblen Bereichen einge-

setzt werden, unterliegen besonders strengen 

Anforderungen. Hierzu zählen:

• �Medizinische Diagnosesysteme, die Entschei-

dungen über Gesundheitsbehandlungen beein-

flussen.

• �Automatisierte Kreditvergabe, die Auswirkun-

gen auf finanzielle Existenzen hat.

• �KI-gestützte Bewerbungs- und Einstellungsver-

fahren, um Diskriminierung zu verhindern.

• �Systeme in kritischer Infrastruktur, beispiels-

weise in der Energieversorgung.

HOCHRISIKO-KI



Einige KI-Systeme sind mit Transparenz- 

pflichten verbunden, müssen aber keine  

umfangreiche Compliance erfüllen. 

Dazu gehören:

• �Chatbots, die als KI erkennbar sein  

müssen, um Nutzer nicht zu täuschen.

• �Generative KI (wie ChatGPT), die ihre  

Trainingsdaten offenlegen muss.

Die meisten KI-Anwendungen fallen in diese 

Kategorie und unterliegen keinen besonderen 

Vorschriften. Beispiele sind:

• KI in Videospielen.

• �Spam-Filter zur automatisierten Erkennung 

unerwünschter Nachrichten.

BEGRENZTES RISIKO

MINIMALES RISIKO

8



9

AUSWIRKUNG AUF 
UNTERNEHMEN



Unternehmen müssen sicherstellen, dass sie KI-Systeme verantwortungsvoll einsetzen. 

Je nach Risikostufe gelten unterschiedliche Verpflichtungen.
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KI-Entwickler müssen sicherstellen, dass 

ihre Systeme den gesetzlichen Vorgaben 

entsprechen. Dazu gehören:

• �Implementierung von Compliance- 

Prozessen für Hochrisiko-KI.

• �Erfüllung von Transparenz- und  

Dokumentationspflichten.

• �Durchführung von Sicherheitsprüfungen  

und Risikobewertungen.

• �Offenlegung der Trainingsdaten bei  

generativer KI.

Unternehmen, die KI einsetzen, müssen sicher- 

stellen, dass sie sich an die Vorschriften halten:

• �Der Einsatz verbotener KI-Systeme ist  

untersagt.

• �Hochrisiko-KI muss einer Risikobewertung  

unterzogen werden.

• �Transparenzpflichten gegenüber Kunden und 

Mitarbeitern sind einzuhalten.

• �Schulungen für Mitarbeiter zur korrekten  

Nutzung von KI-Systemen sind notwendig.

ANFORDERUNGEN  
AN KI-ANBIETER  
(Entwickler)

ANFORDERUNGEN  
AN KI-ANWENDER  
(Unternehmen, die KI nutzen)



11

STRAFEN BEI  
NICHTEINHALTUNG



Verstöße gegen den AI Act können  
zu hohen Strafen führen:

•	 �Anwendung verbotener KI-Systeme: Bis zu 35 Mio. Euro oder  
7 % des Jahresumsatzes.

•	 �Verstöße gegen Verpflichtungen des AI-Acts: Bis zu 15 Mio. Euro 
oder 3 % des Jahresumsatzes. 

•	 Angabe falscher Informationen: Bis zu 7,5 Mio. Euro oder 1,5 %  
des Jahrensumsatzes.
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN FÜR UNTERNEHMEN

Um sich frühzeitig auf den AI Act vorzubereiten, sollten Unternehmen folgende Schritte umsetzen:
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Bestandsaufnahme der 

KI-Systeme

Jedes Unternehmen 

sollte prüfen, welche KI-

Systeme aktuell genutzt 

werden und ob sie unter 

Hochrisiko-KI fallen.

Schulung der Mitarbeiter

Mitarbeiter sollten auf 

den sicheren und rechts-

konformen Umgang mit 

KI vorbereitet werden. 

Eine Sensibilisierung für 

Transparenz- und Compli-

ance-Anforderungen ist 

essenziell.

Risikobewertung & Com-

pliance-Maßnahmen

Falls Hochrisiko-KI zum 

Einsatz kommt, sind 

Maßnahmen zur Einhal-

tung der Vorschriften 

notwendig. Dazu gehören 

Dokumentationspflichten 

und regelmäßige Überprü-

fungen.

Technische und rechtli-

che Absicherung

Die Herkunft der ver-

wendeten Daten und die 

Trainingsmethoden der KI 

müssen überprüft werden. 

Zudem muss klar definiert 

sein, wer für KI-Entschei-

dungen verantwortlich ist.

Monitoring & Updates

Der AI Act wird sich 

weiterentwickeln, daher 

ist ein kontinuierliches 

Monitoring erforderlich. 

Unternehmen sollten ihre 

Compliance-Strategien 

regelmäßig anpassen.

11 3322 44 55
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Mit dem neuen AI Act der EU, sind Unternehmen verpflichtet, bestimmte Vorgaben 

für den Einsatz von KI einzuhalten. Besonders der Einsatz von Hochrisiko-KI-Syste-

men erfordert umfassende Dokumentation und Transparenz. 

Unternehmen sollten ihre internen Richtlinien an den AI Act anpassen und si-

cherstellen, dass ihre KI-Anwendungen den neuen Regularien entsprechen. Wer 

frühzeitig klare Vorgaben schafft, minimiert regulatorische Risiken und stärkt das 

Vertrauen in den verantwortungsvollen Einsatz von KI.

WAS BEDEUTET DER AI ACT FÜR  
UNTERNEHMENSRICHTLINIEN? 



Der AI Act bringt erhebliche Veränderungen für den Umgang mit KI in der EU.  

Unternehmen müssen sich frühzeitig auf die neuen Vorschriften vorbereiten,  

insbesondere wenn sie Hochrisiko-KI-Systeme entwickeln oder nutzen.  

Wer frühzeitig Maßnahmen zur Compliance-Umsetzung ergreift, kann  

regulatorische Risiken minimieren und gleichzeitig das Vertrauen von Kunden  

und Partnern stärken.

FAZITFAZIT




